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Lange Gorfen⸗ 


Freitag, den 2. Auguſt 1889; 


CONCERT 


ausgeführt von dein Orcheſter des Grod⸗ 

no'ſchen Leib⸗Garde⸗Huſaren Me⸗ 

giments unter Leitung des Kapellmeiſters 
HDHDierrn Hoepner. 

Anfang 8 Uhr. 

185 25 op 10 Kinder 10 Kop. 


Nr 


N Satan, 


5 . . ‚Meleröburs. 


— Der ſich in dleſem Jahre bebende 
Waarenimport aus dem Auslande iſt nach 
einer Ausführung der „Pycck. BR.“ eine 
fur ane Produktlon nöſtlſche 
Erſcheinung 

Jeder, der ohne Vorurthell⸗ die Sache 
anſteht, wird in den Ziffern des ſtelgenden 
Imports unwillkürlich erfreuliche Anzeichen 
der ſich beſſernden Lage des Volkes erblicken. 
Ber koloſſale Zuwachs in der Aufnahine 
von Nohma ter lallen zeugt von einem belebten 
Gange unſerer bearbeltenden Induſtrie, bie 
wiederum ogne geſteigerte Nachfrage nach 
ihren Produkten nicht denkbar wäre. Wenn 
im Lande mehr Nachfrage nach Thee, Herin⸗ 
gen, Delikateſſen iſt, fo bedeutet das, daß 
das Volk ſich beſſer nährt. Wenn dle Land⸗ 
wirihſchaft und die Fabriken mehr Maſchlnen 
nothig haben, ſo bedeutet das elnerſeits, daß 
das Volt eine beſſere Nahrung erhalten, ans 
vereitelt in Folge der vergrößerten Pro- 
duktionsfählgkeſt mehr verdienen wird. Außer) 


AT mne, 
35 Nuit t de n 
Em Ip eint Peſchlau. 
Bi Lon J 


; 15 en 5. Fonseca 
FPreillch hatte Frau Welnzierl recht ge⸗ 
habt — es lohnte dieſe Mühe nicht. Es 
enthielt nichts als die Worte: „Geehrter 
Herr Doktor!“ und dieſe waren durchſtrichen. 
Zwei Striche kreuzten die Zeile und mltten⸗ 
durch war daan der Niß erſolgt. 1 ber 
deten das Alle? ‚u 
Am Morgen noch hätte m meine 
Pbantaſie gewiß darin geſallen, dieſe Frage 
zu beantworten. Jetzt kam keine Erregung 
mehr über mich, ich war ſtumpf, müde, nur 
von der Sehnſucht beſeelt, zu ſchlafen und 
zu vergeſſen. Regine war ihres Reizes ent⸗ 
kleidet und Alles war entzaubert für mich. 
Im Traum aber erſchien mir wieder das 
Bild der alten Frau zwiſchen den weißen 
Gardinen und als ich die Treppe "hinauf: 
ſtürmte und meine Arme um ſie ſchlang, 
da ſah ich die blauen Augen Marthas und 
preßte meinen Mund auf den ihren. Und 
dann kam Herr von Soden mit drohend ge⸗ 
ballten Fäuſten und wild funkelnden Augen 


und ſchleuderte uns einen jo entſetzlichen Fluch 


entgegen, daß ich mit einem furchtbaren 
Angſiſchrei aus dem Schlafe auffuhr, die 
Hände gegen die Mauer ſchlagend und die 
talten R im Oeſichte. hr 


* 


dem Hit der 
port ein natürliches Reſultat des ungeheuren 


gacenwürtg vaiſthrtt, Im⸗ 


Exports der letzten Jahre. Unſer Land be⸗ 
glunt aus dem Auslande elne wirkliche Bes 
zahlung der ungeheuren Relchthümer an 
Korn zurückzuerhalten, mit denen es Eu⸗ 
ropa in den letzten Jahren verſorgt hat. 
Die Engländer und Veutſchen können doch 
nicht beſtändig mit uns allein durch Werth⸗ 
papiere abrechnen, es iſt die Zeit gekommen, 
auch mit Waaren zu zahlen .. 

Baku. Die allarmirenden Nachrichten 
über die abnehmende Ergiebigkeit der Naphtha⸗ 


Quellen von Vaku erhalten ſich mit Hart 


näckigkelt. Der Abbau geht nach elner Korre⸗ 
ſpondenz der „Chem. 3.“ mit Rieſenſchritten 
vorwärts, und die Naphthabohrungen Kiefern 
momentan ſehr wenig, ſo daß in Kurzem 
eine Kriſis eintreten müſſe, die recht bevenk⸗ 
liche Folgen haben könne. Die Naphtha⸗ 
baſſins der Halbinſel Apſcheron und die von 
Bibieibat find zwar ſehr ergiebig, aber auf 
bie lange Dauer bin unzuverläſſig. Faſt alle 
Deſtillatlonen Bakus, auch die Fabtik von 
Nobel nicht ausgenommen, leiden ſtark an 
Naphthamangel. Der Preis für das Rohpro 
dukt hat ſich von 1 2 Kop. auf 5—6 Kop. 
pro Pud gehoben. Es ſind vlele neue Tief: 
bohrungen unternommen wörben, aber die Re— 
ſultate entſprechen nicht den Erwartungen. 
Hin und wieder ſpringt auch eine Quelle, jr- 
doch nur kurze Zeit, hö bſtens 1—2 Tage 
oder gar nur einige Stunden. Die Firma 
Nobel hat ſich von Balachong nach Biblelbat 
wenden müſſen, wo, wie es ſcheint, loch 
Naphta in größerer Quantltät vorhanden If, 
und bericht das ſehlende Rohprodukt von vort. 
Dafür daß die Sache ernſtlich ist, Spricht auch 
der Umſtand, raß ber Berkreter des Gifs 
Rothſchild, der Direktor der Kaſpiſchen⸗Schwarz⸗ 
mier⸗Naphtha⸗Geſellſchaft, in dieſen Tagen 


nach Paris beordert wurde, nachdem ber Berg⸗ 
Ingenieur der Geſellſchaſt eingehende Unter⸗ 


Mebaktion und ıd Expedition: | 
Dzielna⸗ (Bahn-) Straße Nr. 13. 


Kanurkriple werden nlal gars getagt. 
"Rebattiond»Spredftunde von 9— 12 Uhr c 
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ſuchungen in Baladbie unternommen hatte. 
Ein PVerfiegen der Bakuer Quellen wäre je, 
deufalls ſehr ſatal, womlt jedoch nicht geſagt 
ſein ſoll, daß der Kaukaſus ganz produktion 
unfähig würde, denn Napbihaquellen findet 
man dort überall, jeroch find dleſelben außer 
bei Noworoſſiisk nirgends elngehend geologlſch 
unterſucht worden. Ver Akademiker Ablch, 
welcher, wie bekannt, den giößten Theil der 


kaukaſiſchen Gebirge zu wlſſenſchaſtlichem Zwecke 


bereiſt hat, ſprach ſich über das Vorkommen 


von Naphtha in Kachetlen bel dem Dorfe Ze, 


mochodaſchen günſtiger als über andere Quel⸗ 


lengeblete aus, obwohl Naphtha auch bel Tif⸗ 


lis, Jeliſawetpol, Wasdwiſchlusk, Nalanebl ꝛc. 
vorkommt. 
Warſchau. Am 23. 
ber Actlonäre der 
Elſenbahn ſtatt. 


deren Stellvertreter wurden wiedergewählt, 


Aus dem Geſchäfteberlcht iſt zu 4 5 


daß die Einnahmen 
Ausgaben dagegen 
tragen, 
243,993 Rbl beläuft. 
das Jahr 1887 


1,939,803 Rbl,, 


um 148,634 Rbl., ‚höher, 


Nich der von der Diesciton gemachten. Mit p. 
thellung beziffern ſich dle Einnahmen, ‚ber 


eiſten fünf Monate des Zahres 1889 au 


um ca, 150,000 Rbt,. höher. 


nach dem Beſchluß der Netionäre 


Angeſtellten der Bahn und der 


14,052 Rbl., beſtimmt werben. 


Als ig am Wannen Tage gegen neun 
Uhr im Begriffe war, auszugehen, um meine 
Patienten zu beſuchen, öffnete ſich plötzlich, 
ohne daß vorher angeklopſt worden wäre, 
die Thür und Stephan Bartok ſtand in mel; 

nem Zimmer. 
wo ch war ſo entſetzt über feinen Aubliab, 
daß ich neben meinem Schreibtiſche ſlehen 
blieb und nichts that, als er die Thür abs 
ſchloß und den Schlüſſel zu ſich ſteckte. 

Nicht Furcht war es, was mich wie 
erſtarrt auf meinem Platze bleiben ließ. So 
zoͤgernd und unſchlüſſig ich auch war, wenn 
es in meiner Seele haderte und ſo ſchwäch⸗ 
lich, unmänolich ich da Manche erſcheinen 
mochte, ich war ſoſort anders, ſowle ich klar 
ſah, ſowie ich der Außenwelt ohne innere 
Bewegung gegenlberſtand. Nie hat es mir 
an perſöalichem Muth geſehlt und ule bin 
ich elner Gefahr aus dem Wege gegangen,. 
Hätte mir Bartok auch die Piſtole auf die 
Bruſt geſetzt, ich hätte darüber nicht gezit⸗ 
tert und wäre darüber nicht ſtarr geworden. 
Was mich erſchreckte und feilbannte, war 
der Gedanke an die ſurchtbaren Lelden, die 
diefr Menſch erduldet haben mußte, um 
phyſiſch ſo zu zerfallen. Die üppige Kraft, 
die wilde Lebensluſt, das herausſordernde 
Selbſtbewußtſein — wo war das Alles? 
Das Geſicht weiß und ſchlaff, der Nacken 
ie die Augen die eines Wahnſinnlgen. 

Ein Rieſe, deſſen Lebensmark plötzlich von 
einer unheimlichen Gewalt zerſtört worden, 
der, vom Blitz getroffen, ſich weiter ſchleppt 
und die kraſtloſen Arme in ohnmächtiger 
Wuth gegen die Wolken ſtreckt. 

„So, Herr Doktor Burg,“ ſtammelte 
er, ett werden Sie mir Rede ſtehen]! Sle 
werden mit ulcht entwiſchen, wie die Ka⸗ 


— — — — — — — — —— ½¼½ Ü —-—ᷣę—t: 


v. M. fand in 
Warſchau die ordentliche Generalperſalpalung 

Iwangorob-Dombrowaer 
Geſchäftsbericht und Bilanz 
pro 1888 wurden beflätigt, ebenſo wurde der 
Etat für das laufende Jahr genehmigt. Die 
ausſcheltenen Auſſichtsrathsnutglleder und 


1 695, 810 Rbl. 05 
ſodaß der Uebelſchuß ſich auf 
Derſelbe I gegen 


J ſelaes a en wollt 
810,083 Rubel und fiellen ſich, gegen, den 
utſptechenden Zaltaum des Jahits 1888 
Aus dem er, 
wühnten Ueberſchuß des Berihtjahres W 
n die 
Beamten Penſion staff: 25, 566 Ruhl. während 
zu Penſionen der im Dienft invallpe gewordenen 
Interbliebenen 
der iim Dienft ums Leben gekommenen Beamten 
Dir vom 
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naille, die ſich ald, Shift nennt. Ich 
hätte fie erwürgt, aber 100 war nicht klug 
genug ſür dieſe Kanallle! 

Die Rede verſagte ihm, feine Augen 
bohrten ſich in die meinen. Mit kani plößz⸗ 
lich die Erzählung Arankas in den Sinn — 
von der Komö dle, dle er geſplelt haben ſollte 
— wie hing das zuſammen? 

„Ich hätte ſie erwürgt,“ begann er 
dann wleder, ſtarr ins Leere bllckend, er 
würgt, wenn fie mir nicht entwiſcht wäre, 
die Schlange! Ste ſoll ſich hüten, mir noch; 
mals unter dle Augen zu kommen! Sie, ‚jie 
war der Teuſel — o, ich, durchſchaue je t 
Alles! So eine Nacht, ſo eine ent N 
Nacht, da wird es klar im Hirn, Br fieht 
Alles! Sie war der Teufel, fiel® 

Dann, nach elner kleinen Pauſe, fuhr 
er plötzlich heſtih auf: „Sagen Sie, Doktor 
Burg, daß Sie verführt worden ſind, daß 
fie die Kupplerin warf Sagen Sie ‚miıs, 
denn bel Gott, ich werde richten, alle nch. 
ten und gerecht ſein! Ste find in meiner 
Gewalt, Doktor Burg — eln Schritt nach 

dem Fenſter — ein Hilferuf — und ich er⸗ 
würge Sie, wie lch das Weib erwürgt 1 
das meine Schweſter fein will.“ 

War dleſer Menſch ſchon wahnfünnig, 
oder ſtand er nahe daran, es zu werden? 
Ich ließ ihn nicht aus den Augen und ent⸗ 
gegnete jo ruhig als möglich: „Ich bin jeher, 
zeit bereit, Herr Bartok, Ihnen über Alles, 
wovon ich Keuntalß babe, Rechenſchaſt abzu⸗ 
legen und Ihnen jede Genugſhuung zu ge, 
ben, bie Sie verlangen, Ich wollte Ihnen, 
am Morgen nach dem beklagenswerthen 2 zor; 
ſalle Aufklärung geben und Aufklärung, von 
Ihnen verlangen, aber nach einer Unterre⸗ 
dung, die ich mit Fräulein Aranka hatte, 
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das beißt, wenn ich mich von Re Rat, 


Geſchlchte verſchledene Rechte einräume und 
deſſen Centralgewalt zur Wahrung der noth⸗ 
wendigen Einheitlichkeit nach innen und außen 
genüge, andererſelts auch den Elnzelſtaaten 
die Erledigung der Ihnen zukommenden Cul⸗ 
turaufgaben ermögliche. Der Prinz ſprach 
jeine beſondere Freude über die Anweſenhelt 
der Turner aus dem beſreundeten Relche 
Oeſterrelch Ungarn aus, mit welchem Reiche 
dan , e BER 14 Er Er 
nen zu, ubalten an deufſcher Sprache, 
an deutſcher Geſinnun (Bravoſturm.) 
Zurückblickend auf dle geſchichtliche Bedeutung 
des Hauſes Habsburg erinnerte der Prinz 
daran, daß Kalſer Franz Joſef nach dem 
unglücklichen Ausgange des Krleges 1859 
das Anfinnen des Kalſers Napoleon, auf 
Deutschlands Koſten mit ihm einen Ausgleich 
zu machen, mit den Worten zurlickwſes: „Ich 
bin ein deutſcher Fürſt J“; er erinnerte ferner 
daran, daß, als der fetzige thatkräftige, un 
ermüdliche, durch Bundestreue und Arbelter⸗ 
ſreundlichkelt ausgezelchnete deutſche Kalſer 
dem Kalſer Franz Joſeſ feinen Beſuch abs 
ſtattete, der Kalſer von Defterreich fein Glas 
erhob und auf bie deutſche Armee, „unfere 
Kameraden“, trank und daß Kalſer Wilhelm 
ſodann auf das Wohl der öſterreichiſch ; un⸗ 
gariſchen Armee toaſtete. Der Prinz be 
grüßte ſobann dle anderen ausländiſchen 
deutſchen Turner und bat fie, überall das 
Deulſchthum hochzuhalten. „Wir wünſchen 
mit Allen in Frleden zu leben und freuen 
uns des geiſtigen Verkehrs mit allen Völ⸗ 
tern.“ Der Prinz wandte ſich darauf an 
die nichtdeulſchen Turner und hob hervor, 
daß ſich dem neuen Bunde zwiſchen Oeſter⸗ 
reich und Deutſchland auch Itallen ange 
ſchloſſen habe. Dieſer Bund fehlte den 
Frieden Europas. Obſchon derſelbe Über 
gewaltige Hteresmaſſen geblete, ſel er nur 
zus Erhaltung des Friedens geſchaſſen. „Wir 
alle wünſchen und hoffen, daß dleſer Frlede 
lange dauern möge.“ (Lebhaſter Bravoſturm.) 
— Einem aus Toklo vom 20. Jun 
batirten Briefe der „Natlonal⸗Zeltung“ Über 
den am 11. Junſ d. J. erfolgten A b 
ſhlußf eines neuen Hanbels, 
und Niederlafjfungsvertrages 
Karen Japan und dem Deuts 
chen Reiche entnehmen wir was folgt: 
Das Jahr 1889 wird in der japaulſchen 
Geſchichte den Beginn elner neuen Epoche 
bülden. Nachdem durch dle Verkündigung 
der Verſaſſung die Inneren politischen Zur 
auf elne neue Grundlage geſtellt find, 
werden nun auch die äußeren Bezlehungen 
Japans durch die Reviflon der Verträge 
nen geſtaltet. Schon im Winter hatten bie 
Vereinigten Staaten einen neuen Vertrags- 
entwurf angenommen und vor wenigen Tagen 
wurde die überraſchende Nachricht bekannt 
n, daß am 11. Jun in Berlin ein 
ertrag untetzelchnet worden iſt; ſonilt hat 
Deutſchland zuerſt unter den kuropälſchen 
Mächten dle langjährigen Wünſche Japans 
nach einer 5 on erfüllt, Aufgrund 
der Verträge, welche vor zwanzig bis dreißig 
Jahren unter weſentlich anderen äußeren 
Umfänden geſchloſſen wurden, leben dle 
Fremden ble jegt in Japan unter der Jutlo, 


Narren laſſe. Sie Kiffen den Baſchlik 
meluer Frau und ſie malt Ihr Bild, und 
Ihr wollt nicht Liebesleute fein? Soll ich 
mich in den Narrenthurm ſperren laſſen, 
wle Ich rathe Ihnen, ſcherzen Sie nicht 
mit mir, 76 könnte Über mich kommen und 
ich könnte gar nichts mehr denken, gar nich is, 
als Nache, Blut, Mord! Ich habe mir vor⸗ 
nen, gerecht zu ſeln, aber wenn man 
mich zum Narren hat — hüten Sie ſich 
— hüten Sie ſich!“ 5 f 
Ich leiſte Ihnen den Heiligfien Schwur, 
vaß ich die 1. eſprochen 
Ich bin ja, wie fie ſelb n in 
Gewalt — unterſuchen Sie — richten 
— und dann meinetwegen verurthellen 
Was ich Ihnen ſagen kann, iſt nicht 
als das: Zwiſchen mir und Ihrer 
iſt ne eln unrechtes Wort gewechſelt 
An jenem Abend oder vlelmeht 
r Nacht wurde ich zu elnem Kranken 
— ſo kam ich in Ihr Haus. Ich 
nicht, daß te das Ihre war, ich 
je eb erſt in dem Augenblicke, da Frau 
e durch dle Thür trafl. Am andern 
Morgen hatte ich mit Fräulein Aranka eine 
Unterredung in der Stephanskirche und fie 
ſagte mir, daß Sie, Herr Bartok, um von 
der Ihnen verhaßten Frau beſrelt zu wer⸗ 
dleſe Eiſet ſuchtskomödle arrangirt har 


SSB 
enges 


1 


den, 
ben, daß Sie mich holen ließen. 
„Aranka — Aranka hat 59 4 49 7 * 
Ia — ich ſchwöre es — ich bin eden 
Augenblick bereit, es Ihr gegenüber zu be 
6 J 


er fah eine Welle nachdenklich vor 
ſich Hin. | 

Dann ſagte it in gedämpftem Ton, 

wis zu ſich ſelber ſprechend: Wenn es wirklich 


dietion ihrer Conſularbehörden, fie wohnen 
in einer beschränkten Zahl von abgeſchloſſenen 
Nlederlaſſungen, fie lönnen Grundeigenthum, 
gewerbliche Unternehmungen ꝛc. außerhalb 
dleſer nicht erwerben, und es find Reifen 
im Lande nur unter Beſchränkungen und 
namentlich nicht zu geſchäftlichen Zwecken 
erlaubt. Es iſt bekannt, daß die Japaner 
ſelt langer Zeit den ganz begrelflichen Wunſch 
haben, die Fremden der elnheimiſchen Ge⸗ 
richts und Steuergewalt unterſtellt und den 
Zolltarif nach ihren Bedürfalſſen umgeſtaltet 
zu ſehen, daß eine, weſter blickende Minorität 
auch eine raſchere Entwickelung der Hilfs: 
quellen des Landes durch fremdes Capital 
und fremden Unternehmungsgeſſt wünſcht. 
Es iſt auch elne allbekannte Thatſache, daß 
bei manchen der neuen inneren Reformen 
Japans dleſe Wünſche als trelbendes Motiv 


mligewlrkt haben, um durch Annäherung der 


japanifchen Einrichtungen an diejenigen Eu: 
ropas die Fremden zum Verzicht auf ihre 
Sonderſtellung zu veranlaſſen. Je mehr die 
Innere Reform des ſpaniſchen Staatsweſens 
ſortſchrltt, je mehr fie nicht nur in der 
äußerlichen Annahme lechnlſcher Einrichtungen 
beſland, ſondern eine wirklich Innere Umge⸗ 
ſtaltung mit ſich brachte, um ſo mehr er⸗ 
chlen das alte Syſtem der Verträge den 


Japanern als elne Ungerechtigkeit. Eine 


Kündigung war aber in den alten Verträgen 
nicht vorgeſehen. In der öffentlichen Mel⸗ 
nung nahm die Nevifion der Verträge immer 
größere Wlchtigkeit an und wurde zu elner 
läſtigen Waffe in den Händen der Oppo⸗ 
fition. ‚Die ſremden Mächte zeigten ſich 
meſſt dem Princip, die Verträge zu revl⸗ 
diren, nicht abgeneigt, aber für ſie war die 
Schwierigkeit die, daß fie ohne wlrkſame 
Garantſen ihre Unterthanen japanlſcher Be 
richtsbarkelt nicht unterſtellen wollten. Vor 
zwel Jahren ſchlen es, als ob der ſogenannte 
deulſchengliſche Vorſchlag einen gangbaren 
Weg aus dleſen Schwierigkeiten bieten wilrde. 
Damals find die Verhandlungen indeß unter 
eigenthümlichen, noch heute nicht ganz auſ⸗ 
geklärten Umſtänden geſcheitert. Aber die 
Hoffnung, doch zu einem beſrlebigenden Abs 
ſchluß zu kommen, hat fi nun ſchneller, 
als die Melſten erwartet haben, verwirklicht. 
Die gelflige Leitung der Verhandlungen lag 
ſchon damals In den Händen des bleſigen 
Vertreters des Deulſchen Relches, des Herrn 
von Holleben. Als dleſer dann auf längere 
Zelt nach Deutſchland auf Urlaub ging, 
war zu erwarten, daß dles der Revlſion der 
Verträge zugute kommen wilrde. Eine wich» 
tige Erfahrung hatte ſich aus den früheren 
Verhandlungen ergeben: die große Schwle⸗ 
rigkelt gemelnſamer Verhandlungen in Toklo. 
Zur Zelt der Erſchlleßung Japans, als 
ſtarke Parthelen im Lande dle „Barbaren: 


austreibung“ verlangten, da ergab es fi, 


von ſelbſt, daß dle fremben Vertreter zu 
ſammenhlelten und jede vorkommende Frage 
gemelnſam behandelten. Seltdem haben ſich 
die Dinge geändert, Die Solidarität, früher 
ein Schutz, wurde zur Feſſel. Von grund⸗ 
legender Bebeutung war es, wenn elne der 
großen europälſchen Mächte ſich von der 
anderen trennte. Und dleſe Bedeutung hat 


eine Komödie wäre? Wenn alles ihr Werk 


wäre? Warum ‚hätte, fie ſonſt geſagt, ich 
habe Komödle geſplelt!“ 

„Doktor Burg“, wandte er ſich dann 
zu mir, „hören Sie mich an! Aranka iſt 
meine Schweſter, aber fie iſt ein Teufel, fie 
war meln Dämon. ‚Sie hat es angeſacht 
In mir, dieſes Feuer, das mich welter treibt 
und welter. Ich kann elnen Menſchen er⸗ 
würgen, ich kann Sie mit einer Hand in 
die Luſt werfen, Doktor Burg, aber da 
drinnen in melnem Kopfe, da bin ich ſchwach, 
viel zu ſchwach. Ich habe mich betäuben 
laſſen von dleſem Welbe, das von elner wil. 
den Gler nach allen Genüſſen der Welt er⸗ 
füllt iſt, das mich gehetzt hat: Jage — 
jage! Erſage mir Geld und Gut, erjage mir 
Macht, erſage mir Männer, Sklaven, Hundel 
Lange hat es in mir gedämmert, iu dleſer 
Nacht aber iſt es wur schrecklich aufgegangen: 
Ich war das willenloje Geſchöpf dleſes Wel⸗ 
bes, Ich ließ melne Seele von ihr berauſchen 
und jagte, ſagte, wle fie mich trieb. Aber 
plöglih fand fie einen Feind, Wlderſland, 
elne Kraft, dle der ihren entgegen ‚wirkte, 
Ich verliebte mich, ich helrathete, heirathete 
eln armes Mädchen, das ich liebte, wle eln 
Wilder lieben kann, vlellelcht nicht ſitiſam 
und romantiſch genug, aber heiß, ewig, mit 
der ganzen Leldenſchaſt meiner Natur. Nun 
ſtand ich zwiſchen den zwei Welbern und der 
Teuſel iſt ſtärker geblieben. Ja, der Teuſel! 
Jetzt ſehe ich es, wle geſchlckt fie mir das 
Gift ins Blut geträufelt hat, Tropfen um 
Tropfen, wle fie ſeden Gegenſatz ausbeutete, 
bie Elſerſucht ſtachelte, den Zorn über, bie 
arme Dirne, über meine Dummheit erregte, 
die Geldgier. Sie, fie war es, dle Regine 
los ſein wollte, deren Sklave ich fein ſollte, 


der neulich aus Berlin gemeldete Vorgang, 
die am 11. Juli in Berlin erfolgte Zelch⸗ 
nung des Vertrages zwiſchen Japan und 
Deutſchland. Von dem Inhalte des Ver⸗ 
trages ſind bisher nur die allgemeinen Um: 
riffe bekannt. Danach ſoll den Deutſchen 
im nächſten Jahre am 11. Februar, dem 
Tage der Verſaſſungsverkündung, das Land 
in jeder Hinſicht geöffnet werden, wofür ſie 
der japanischen Geſetzgebung und Zurisdiction 
unterſtehen. Der fetzige Zuſtand in den 
fremden Niederlaffungen wird auf mindeſtens 
fünf Jahre noch erhalten bleiben. Als Gas 
rantle für die Rechtspflege wird an der 
Entſchelbung in allen Angelegenheiten von 
Bedeutung eine Majorität von fremden Aids 
tern in der Berufungsinſtanz thellnehmen. 
Der Vertrag wird auf die Zeit von 12 
Jahren abgeſchloſſen. Begreiflicherwelſe ſprlcht 
ih die japaniiche Preſſe ſehr erfreut Über 
den Abſchluß aus. Für Japan iſt die Bes 
deutung des Erelgulſſes nicht hoch genug 
anzuſchlagen. Sein Beſtreben, ſich den Eulr 
turländern des Oceiventes gleichzuſtellen, iſt 
endlich mit Erſolg gekrönt. Japan iſt da⸗ 
mit in die große Völkerfamilie des elvillſir⸗ 
ten Völkerrechts aufgenommen. Zu dleſen 
Erwägungen kommt der materielle Vortheil 
der Neuregelung der Zölle und dle Ausſicht 
auf die Heranzlehung fremden Capltals und 
Intellects für die Entwickelung des Landes. 
Und welche Vorthelle ergeben ſich für Deulſch⸗ 
land! Die Thatſache, daß es Japan in 
ſeinen begründeten Beſtrebungen vorwärts 
geholſen und ihm einen wahren Freund⸗ 
ſchaftsdlenſt gelelſtet hat, darf nicht außer 
Anſchlag bleiben. Aber leider iſt Dankbar⸗ 
kelt in den Bezlehungen der Völker keln 
Fond, auf den man dauernd bauen könnte. 
Welches Nequivalent für die Japan einge⸗ 
räumten Vorthelle die Eröffnung des Lan⸗ 
des bleten wird, das muß abhängen von der 
Energie und Lelſtungsſähigkeit unſerer Kauf⸗ 
leute und Techniker, von der Bereitwilligkeit 
unſeres Capltals, an der Entwickelung der 
Hilfsquellen des Landes theilzunehmen. Daß 
bie Schätze auch in Japan nicht auf der 
Straße liegen, braucht nicht erſt geſagt zu 
werden. Nicht zu bezweifeln iſt, daß der 
neue Handelsvertrag mancherlei wichtige Fort: 
ſchritte bringen wird, betreffend Lagerhäuſer, 
Marken-, Muſter- und Patentſchutz, der drin⸗ 
gend wünſchenswerth iſt u. ſ. w. Die letzte 
Frage iſt, wie die anderen Mächte ſich zu 
dem Vorgehen Deutſchlands ſtellen werden. 
Unterhandelt hat Japan bisher nur mit 
den Großmächten. Die kleinen Staaten 
werben biefen ohnehin folgen müſſen. Das 
melſte Intereſſe ‚bietet. Englands Stellung, 
welches allein, wirkliche Schwierigkeiten zu 
machen ſchelnt, was bei der Größe der eng⸗ 
liſchen Handelsbezlehungen allerdings per⸗ 
ſtändlich iſt.“ 


EL TE AED EI BARTH) ELITE 


Zur | 
Ergänzungs - Repartirungsfleuer, 
(Fortieung.) 


Art. 67. Perſonen, welche ihre Beſteu⸗ 
erung als ungerecht anſehen, können bei der 


damlt ‚fie. ihre Lüfte ‚befriedigen konnte. Es 
giebt nichts auf dieſer Welt, nach dem dleſes 
Welb nicht glerig die Hände ſtreckt, nichts, 
das ihr nicht den Neid in der Seele weckt. 
Bier und Neid — Blüthe des Jahrhunderts 
— warum ruft man meine Schweſier nicht 
zur Göttin aus, Doktor ? Ja, ‚fie, ſie war 
es, dle Komödie geſplelt hat; jetzt durch⸗ 
ſchaue ich das ſchändliche Gewebe. Von 
ihr wurden Gie., gerufen, von ihr wurden 
Sie ins Haus gelockt. Sle wollte meine 
Augen blenden und ſie hat es erreicht. 
Aber ſie hat ſich verrechnet, denn ſie hat 
darauf gezählt, daß in mir daſſelbe iſt wie 
in ihr, dleſelbe maßloſe Gier, die keine 
Grenze kennt, für die es kein Halt giebt. 
Vielleicht wäre mir das Alles nlcht jo klar, 
geworden, hätte lch Regine wle ein eiſer⸗ 


ſüchtiger Narr nledergeſchlagen, hätte ich, 


ihren Buhlen in meiner Wuth erſchoſſen. 
Aranka bat, die Habgier, die Geldſucht in 
mir erweckt, aber die war nicht ſtark genug. 


Ste. hat mich erſt jo umſtrickt und beihört,; 


daß ich ihr recht gab und mir ſagte: Es 
iſt ja gut, wenn Du die arme Dirne los 


biſt und die Milllonenerbin helraſhen kannt. 


Und das hat immer und immer gekämpft 
in mir — bald ſchrie es auf: ſchlag zu! 
und bald rief es: ſei ſroh, es iſt Dein 
Glück! Auch in der Nacht kämpfte es jo, 
dann aber, als es geſchehen war, ſtürmie 
es herein Über mich wie ein raſender Orkan: 
„Scheuſal — Scheuſal — unwirbiges Thier 
— nledriger Wurm — der das Weib nicht 
tobtſchlägt um des blanken Goldes willen!“ 
So wühlte es in mir, ſo riß es mich hin 
und her. Ich war bethört worden. Was 
an Habgier in mir iſt, iſt fremdes Gift. 
Aber Rache, Slühne, Gerechtigkeit, das will 


örtlichen Kreis: oder Bezirks, Steuer⸗Behörde 
ihre Einwendungen gegen die Repartitung 
elnreichen, dieſelben nach eigenem Ermeſſen 
motivirend, 

Art. 68. Zur Einreichung der Einwen⸗ 
dungen gegen die Beſteuer ft ein eins 
monatlicher Termin feitgeftelll, der vom Tage 
der Publikation des Kameralhofs über die 
Beendigung des Verſandts der Benachrichtis 


gungen zu zählen iſt. 5 


Art, 69. Es kann nicht als Vorwand 
zur Verlängerung dieſes Termius der Umſtand 
dienen, daß der Steuerzahler die Benachrichtl⸗ 
gung, welche in der ſeſlgeſetzlen Ordaung 
abgeſandt wurde, nicht erhalten habe; darüber 
werden dle Steuerzahler ſchon in der Publi⸗ 
katlon (ef. Art. 66) in Kenntniß geſetzt. 

„Art. 70, Die Krels oder Bezlrksbe⸗ 
hörde ſieht alle innerhalb des Termins einge⸗ 
laufenen Einwendungen der Steuerzahler 
durch und führt darüber eln, elngehendes 
Journal, wobel fie bie Gründe anglebt, 
wonach ſie dle Einwendungen der Steuer: 
zahler ohne Folgen laſſen würde, ober aber 
die anſünglich angenommene Höhe des Umſaßes 
und der Elnnahme des belreſſenden Unter⸗ 
nehmens verändern abgeben el 
die Krels⸗ oder Bezirksbehörde auf Grund 
von Daten, die nach Beendigung der Repar⸗ 
rung bel ihr einlleſen, vorſchlagen, dle 
anfängliche Berechnung der Einnahmen und 
des Umſatzes eines Unternehmens zu veräa⸗ 
dern. Die Mollve zu dleſen Veränderungen 
find in dem Journal eingehend vorzulegen. 

Art. 71. Die in Axt, 70. beſpr n 
Vorſchläge zur Abänderung der anfänglichen 
Berechnung werden nut in den Journalen 
der Behörde, die zur Beſtätigung der Gouver⸗ 
nementsbehörde vorzulegen find, verzeichnet, 
— in den Regiſtern der Handels. und 
Gewerbe⸗Unternehmen hat dle Behörde keinerlei 
Veränderungen vorzunehmen. IL 

Art. 72. Diejenigen Perſonen, deren 
Einnahmen oder Umſätze dle Krels⸗ oder 
Bezirksbehörde zu erhöhen gedenkt, werden 
gemäß Art. 70 von der Steuerbehörde davon 
in Keuntniß geſetzt (in der in Art. 63—65 
und 82 vorgeſchrlebenen Ordnung), wobei 


ihnen frelgeſtellt wird, Innerhalb eines eins 


monatlichen Termins, vom Tage der Eins 
händigung der Benachrichtigung, bel der 


Kreis- oder Bezirksbehörde zu appelllren. Die 


letztere reicht die Appellation mit ihrer eigenen 
Refolution del der Gouvernementsbehör de zur 
Beſlätigung eln. 12055 
Art. 73. Wenn dle Kreis oder Bezirks. 
behörbe alle innerhalb des beſtimmten Termins 
(Art, 68) eingelauſenen Appellallonen durch 
geſehen hat, jo werden die Regiſter der Uns 
ternehmen it allen erhobenen Eluwendungen 
der Steuerzahler, den Meinungen der elnzelnen 
Glieder ber Behörde. ſelbſt, die in den in 
Art. 70 erwähnten Journalen verzeichnet 
ſind, der Gouvernemente Steuerbehörde zu⸗ 
geſtellt. Dina VII IM eo 
Art. 74, Die Gouvernemenis 4 Steuer ⸗ 
behörde geht nach Empfaug der Kreis / oder 
Bezlrke⸗Repartirung elne vorläufige Berathung 
darüber eln, ob dle bel ihrer Ausführung 
angenommenen Grundlagen den Geſetzesſor⸗ 
derungen und der ,.. gegebenem Inſtrulston 


mein Blut! Ich war bethört, berauſcht und 
nun kam ich zu mic und erkannte, was ich 
thun mußte. Die Schmach, die ich mir 
ſelbſt zugeſügt, die Wuth über meine Schande 
ſchmetterte mich ſaſt zu Boden. Und jo 
kam ich zurück — halb wahnfinnig — mit 
dem raſenden Durſt In der Bruſt — nach 
Sühne — nach Örrechfigleiiy Dinge mich 
auf, ſchlagt mir den Kopf ab, was frage 
ich danach! Wer mich getroffen, den treffe 
ich wieder, ich verkaufe mein? Schande nicht 
um Geld. Und ich zwelſelte nicht, die Ka⸗ 
nallle babe das Weib verkuppelt — aber 
nun ſoll es Komödie ſein — Komödie!“ 
Ich war im tleſſten erſchüttert durch 
dleſen lavaſtromartigen Ausbruch der ergrei⸗ 
ſendſten Leldenſchaft. Genligen Worte, um 
das Bild wiederzugeben, das ich vor mir 
hatte! Kann das geſchriebene Wort dleſes 
verzehrende Feuer, dleſen hlrnverſengenden 
Gluthhauch athmen, der aus der Bruſt des 
halb wahnfinnigen: Nieſen hervorbrach !? Ich 
sittere, indem ich dieſe Worte nlederſchrelbe, 
und mein Herz pocht heftiger, wenn ſch an 
dleſes kranke Geſicht mit den geſchwellten 
Sllirnadern und den lechzenden Feueraugen 
denen 7% Nec am ushle si 
Was für furchtbare Schlachten, die in 
jo elner Menſchenſeele geſchlagen werden, 
was für eln entſetliches Toſen und Stür- 
men und Wogen, gegen das der Kampf der 
Elemente wie eln Kinderſpiel erſchelnt !“ Und 


welche Titanenkraft würde nölhig ſein, um 


zu ſchilvern, wie ich in jenen unvergeßlichen 
Minuten erſchütert wurde | ngagtıı 
„Komödie!“ 


(onde ele) 8 am: 
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entſprechen, hebt, falls ſich weſentliche Ver⸗ 
letzungen derſelben vorfinden, dieſe Repartirung 
auf und fordert die Krels, oder Bezirks⸗ 
Behörde auf, elne neue Repartirung mit 
Beobachtung allet ſobgenannten Regeln und 
der Hinwelſe der Gouvernements⸗ Behörde 
aufzuſtellen. - 

Art. 75. Falls die Gouvernements⸗ 
Steuerbehörde findet, daß die Grundlagen 
der Repar tirung dem Geſetz und der Inſtruk⸗ 
don nicht widerſprechen, ſo ſchreitet fie zur 

rchſicht der Entgegnungen det Steuer: 
zahler, der beſonderen Meinungen ihrer 

Mitglieder, ſowie der Erklärungen und Vor⸗ 
ſtellungen der Kreis⸗ reſp. Bezirksbehörde. 

Art. 76. Beſchwerden über die Nepar⸗ 
Ur ung, welche nach dem Termin oder ‚mit 
Umgehung der lokalen Behörde elngegangen 
find, werden von der Gouvernements⸗Behörde 
unberlickſicht gelaſſen. Dagegen müſſen Klagen 
uber ungeſetzliche Handlungen der lokalen 
Kreis ober Bezirksbehörde von der Gouver⸗ 
nements⸗ Behörde im Modus der Kon trolle 
durchgeſehen werden. 

Art. 77. Im Falle der Berückſichtigung 
der Entgegnungen der Steuerzahler oder der 
beſonderen Meinungen der Mitglieder der 
Kreige oder Bezirksbehörde, ſowle ſerner auch 
bel Biſtäligung der Voranſchläge der Kreis: 
reſp. Balrtebe hörde ſelbſt über die Abän⸗ 
derung der von ihr anfänglich feſtgeſlellten 
Umſaß⸗ und Einkommenbeträge ändert die 
Gouvernements Behörde die Umſatz⸗ und 
Einkommenſummen "derjenigen RR 
a N es nothwendig wird, ab und 
tr dodo dle für jeden Steuerzahler ſeſt⸗ 
geftellie) Summe des Umſatzes und Einkom⸗ 
mens in die enlſprechenden Rubriken der 
Unternehmen⸗Bücher eln. 

Art. 78. Nach gehöriger Abänderung 
OR Geſch äjteumfähe und 
en ſummirt die Gouvernements⸗ 

r We e e Einkommens 
beträge und beſtimmt dann, nachdem fie bie 
vom Kreiſe ober Bezirke zu erhebende Repar⸗ 
Arungsſteuer Summe auf dle jo erhaltene 
Einkommenſumme verthellt, den Steuerpro⸗ 
zentſatz, nach welchem der Steuerbetrag jedes 
Steuerzahlers konform der von der Gouver⸗ 
nements⸗Behörde angenommenen Einnahmen 
berechnet w It. 

Art. 79. Die nach Art. 78 berechneten 
Steuerbeträge nach ihrer im Art. 59 bezeich⸗ 
neten Arrondirung werden von der Gouver⸗ 
nements⸗Behörde in die Unternehmens Bücher 
elngetragen und in das Sieuerſatz⸗ und 
Abri der Nepattirungsſteuer von 
den nicht zur ſteuernden Handels- und 
Gewerbeunternehmungen übertragen. 

Schluß folgt.) 

n nme 


Guntshronik, 


— Der Schluß des Gartenſeſles, 
welcher am Montag total verregnete, wird 
9 8 a am Sonntag 1 1090 
Zu demſelben ſigd ungefähr noch 100 
Billets zu e eee bei 
den Herren R. Ziegler, A. Otto und A. 
Gattermann verkauft werden. Die Käufer 
von Billets haben diesmal ungleich günſtigere 
Chancen als am erſten Tage, denn während 
auf die am Sonntag verkauſten 3000 
Billets nur eine einzige Hauptüberraſchung 
— die Kuh — geſallen iſt, find die 1 855 
werthvo en, wie das Ponyygeſpann, 
der Maped ſen, denn Möbel, 
die Pumpe, 2 Ziegen u. A. m. geblleben. 
Ferner wird das Feuerwerk, das urſprünglich 
für zwel Abende beſtimmt war, nunmehr 
mit einem Male abgebrannt und endlich 
findet abermals von 3 Uhr ab Doppel⸗ 
85 7 nur mit Me en 
a telle der Kapelle des 37. Infan⸗ 
pe hans _ 15 55 N Grodno'ſchen 
Lelbgarde⸗Huſaren⸗Regiments und zwar zum 
unwiderruflich letzten Male ſplelen wird. 

— In der letzten Sitzung des Ver⸗ 
waltungsxathe der Lodzer Freiwilligen Feuer ⸗ 
wehr wurde der de Be 
ſchluß geſaßt, die Wohnungen der vier Zug⸗ 
j wit Telephon verſehen zu laſſen. Wir 
bezelchneten es ſeiner Zeit als eine Spar⸗ 
ſamkelt am untechten Orte, als beſchloſſen 
wurde, das Teltphon im Spritenhauſe des 
II. Zuges zu kaſſiren und ſehen zu unſerer 
Genugthuung aus dem erwähnten Beſchluß, 
daß die Verwaltung unſere diesbezügliche 
Meinung nunmehr vollſtändig thellt. Wenn 
etmeefelns #7 ach > nicht geleugnet werden 
kann, daß die Telephon⸗Einrichtung der 
Kaſſe eine augenblickliche Mehrausgabe ver⸗ 
urſacht, jo muß man aber auch anerkennen, 
che unnütz ben dagegen anderer⸗ 
„ wenn, wie dles ja 
„ bel einem Brande, den 
übe löſchen kann, in Folge 


1 v 1 m 
eln Zug ohne 


rechtzeltiger Benachrichtigung der Herren 

Zugführer den anderen drei Zügen das Aus⸗ 

nacken erſpart bleſb ett. 
— Am Mittwoch fanden in unferer 


Stadt zwei Brände ſtatt, die jedoch glück⸗ 
licherweiſe keinen großen Schaden aurichteten. 
Der erſte entſtand Nachmittags gegen 
5 Uhr in dem Wolfraume der an der 
Poludniowaſtraße belegenen F. Göldner'- 
ſchen Fabrik und theilte ſich ſpäter auch 
der Trockenſtube mit. Den Bemühungen 
der eigenen Arbeiter und des gms Zuges 
der Freiwilligen Feuerwehr gelang es in 
verhältnißmäßig kurzer Zeit, des Feuers 
Herr zu werden. — Das zweite Feuer 
brach in der Nacht gegen 1½ Uhr auf 
dem an der verlängerten Krotka-, der 
ſogenannten Kohlenſtraße belegenen Li⸗ 
pinski'ſchen Kohlenplatze aus und zwar 
waren daſelbſt die Steinkohlen in Brand 
geratben, In Folge des ziemlich starken 

Harms rückten ſämmtliche vier Züge 
der Freiwilligen Feuerwehr aus, von denen 
jedoch nur drei in Thätigteit kamen. Nach 
ungefähr einundeinhalbſtündiger Thätigkeit 
war jede Gefahr beſeitigt. Ueber die Ent⸗ 
ſtehung des letzterwähnten Brandes iſt 
uns nichts bekannt. 

— Wir baben ſchon wiederholt gegen 
das rückſichtsloſe Abladen von Waaren 
und Garnen proteſtirt, ohne aber irgend 
welche Beſſerung zu ſpüren, vlelmehr wer: 
den dieſe Sachen nach wie vor, ohne Rülck⸗ 
ſicht auf die Paſſanten des Trottolrs, direct 
vom Wagen in dle Läden geworſen. Bel 
dieſer Gelegenheit erhlelt geſtern Vormittag 
elne Dame, dle ahnungslos ihres Weges 
ging, ein ziemlich großer Packet an den 
Kopf, ſodaß fie in den Rinnſteln fiel. Als 
dieſelbe ihre Entrüſtung über dleſe Niüd: 
ſichtsloſigkeit äußerte, wurde fie obendrein 
noch ausgelacht und mit Grobhelten regallrt. 

— Einbruchs⸗Diebſtahl. In der Nacht 
von Mittwoch zu Donnerſtag erbrachen unbe⸗ 
kannte Diebe die Thür eines Zimmers der 
Wohnung des Herrn A. Wüflehube und ent: 
wendeten Pelze und Kleider für ungefähr 
800 Rbl. — Der Beſtohlene hat auf Aus, 
findigmachung der Diebe eine Belohnung von 
50 Rbl. geſetzt. 

— Im Lange'ſchen Garlen findet heut 
Abend das vorletzte Konzert der 
Kapelle des Grodno'ſchen Lelbgarde⸗Huſaren⸗ 
Regiments unter Leitung des Herrn Kapell⸗ 
meſſters Höpner flalt. 

— Wie wir bereits früher kurz er⸗ 
wähnt haben, findet am künftigen Sonntag 
in Helenenhoſ großes Feuerwerk 
des Warſchauer Feuerwerkers 
Herrn Koller und Doppel Konzert 
ſtatt. Das Programm des Feuerwerks iſt 
Folgendes: f = 

Raketen mit Schuß, Waſſerſall, beim 
Sonnenſchein, Schlangenkampf in der Luft, 
eine Lilienſonne, Raketen⸗Bouguet, Globus 
im Brillantfeuer, großer Bombenregen, eine 
Muſchelſonne im Dlamantſeuer, Raketen mit 
Stern: und Feueitigen, die Windmühle, eln 
großes Schlachlengemälde und zum Schluß 
Sonnen-Untergang auf Helenenhoſ und dem⸗ 
nach ſeenhaſte bengaliſche und eleklrſſche Be, 
leuchtung aller Anlagen. 


Kleine Hollizen. 


— Aus dem Wttebsker Gouvernement wird 
ein großer Brand gemeldet. Das Städtchen Ulla 
an der Düna iſt vor einigen Tagen niebergebrannt, 
400 Häuſer ſind vernichtet und an 600 Familien 
obdachlos geworden, Das Städtchen zählt 7.500 
Einwohner. Eine Frau und ein Kind find in den 
Flammen umgekommen. 

— Die neue Leibgarde der deutſchen Kaſſerin 
Vietorla Augusta iſt, wie ein Bericherſtatter der 
„Tägl. Roſch.“ ſchreibt, jetzt in der bisherigen Gar⸗ 
des du Corps⸗Kaſerne vollzählig verſammelt. Sämmt⸗ 
liche preu ie Küraſſiet⸗Kegimenter haben dazu 
aussgeſuchte Mannſchaſten geſtellt. In funkelnagel⸗ 
nenen Barnituren und mt ausgeſuchten Pferden, 
welche ſchneeweiße Woylachs deckten, rückten die Leute 
von den verſchiedenen Bahnhöfen her in Berlin ein. 


ene ſte o f. 


Odeſſa, 29. Jull. Das Konſulats⸗ 
gerlcht in Konſtanlinopel in Sachen des 
Kreuzers „Koſtroma“, der im vorigen Jahr 
im Bosporus mit, dem Öfterreichlichen 
Llopd⸗Dampfer „Mars“ kollidirte, erkannte 
den Kreuzer als am Zuſammenſtoße un⸗ 
ſchuldig und entſchled, daß jede Parihel 
ihren Schaden zu tragen habe. 

Feodoſſia, 29. Jull. Die biefigen 
Getreldevorräthe belaufen ſich auf 20,000 
Tſchetwert. 

Eupatoria, 29. Jull. 
30,000 Tſchetwert Gelrelde vorräthig. 

Uſun⸗Ada, 29. Jull. Nach Malang 
der von der Zeitung „Kawkas“ gebrachten 
Nachrichten über die bier am 6., 7, und 8. 
Juli ſtattgehabte Ueberſchwemmung ſtellt ſich 
heraus, daß durch eine ſtarke Meeresfluth 
vom nördlichen Ufer, der Bucht her der 
Haſfenmarkt überſchwemmt wurde, indeß find 
Menſchen nicht umgekommen. Das Wafler 
errelchle die Mederlagen der Gebr. Kamenſkl, 


wo einige taufend Kiepen mutelaſiatiſcher 


Hier find eg.“ 


Baumwolle lagerten, aber durchnäßt waren 
schließlich nur einige Klepen. Ueberhaupt 
ſind die durch dle Ueberſchwemmung verur⸗ 


ſachten Schäden ſehr geringfügig, Um der 


Wlederholung von Ueberſchwemmungen in 
Uſun-⸗Ada vorzubeugen, hat die Verwaltung 
der Transkaspl⸗ Bahn beſchloſſen, auf der 
ganzen Länge des nördlichen Ufers elnen 
Schutzdamm zu errichten; zum Dezember 
ſoll mit dem Bau begonnen werden. 

Paris, 30. Juli. Der Schah von 
Perſien iſt Dienſtag Morgen in Cherbourg 
angekommen, wo er von den Vertretern 
des Präſidenten Carnot und den Spißen 
der Zivil- und Militärbehörden feierlich 
empfangen und von einer zahlreich ver⸗ 
fanmelten Menge begrüßt wurde. Um 
8 Uhr 45 Min, trat der Schah die Weiters 
reiſe uach Paris an. 

Paris, 30. Juli. Ueber das nt 
der Generalrathswahlen, welches immer 
klarer die große Niederlage Boulanger's 
erkennen läßt, liegt folgende Mittheilung 
vor: Bis zum Dienſtag Morgen einge⸗ 
laufene Berichte ſtellen feſt, daß 751 
Republikaner und 497 Konſervative gewählt 
wurden, in 161 Wahlbezirken haben Stich⸗ 
wahlen ſtattzufinden. Die Republikaner 
haben 66 Sitze gewonnen und 93 Sitze 
verloren. 

Paris, 30. Juli. Große und allge 
meine Verſtimmung erregt der vollſtändige 
Mißerfolg der Torpedoboote auf den 
letzten Uebungen. Zahlreiche Zuſammenſtöße 
brachten den Beweis, daß auf unruhiger 
See dieſe kleinen Boote wenig oder gar 
nicht verwendbar ſind. Hohe Wellen 
benehmen der Beſatzung den Ausblick ſelbſt 
auf kurze Entfernung, und ſo wird denn 
das Zuſammenfahren nahezu zur Regel. 
Der Marineminifter hat daher ange⸗ 
ordnet, daß die kleinen Torpedoboote ſofort 
aus den Uebungen urüdzglehen und außer 
Dienſt zu ſtellen Kind, da ihre Unbrauch⸗ 
barkeit erwieſen ſei und man nicht länger 
das Leben der Beſatzungen auſ's Spiel 
ſetzen wolle. 
ungefähr 120 gebaut worden, die nun 
wohl den Werth des alten Eiſens haben. 

London, 30. Juli. 
hat den Antrag der Regierung, dem Prinzen 
vom Wales fährlich 36,000 Lſtrl. mehr 
als bisher zu zahlen, anſtatt die Kinder 
deſſelben beſonders auszuſtatten, ange» 
nommen; der Königin ſoll das Recht ver⸗ 
bleiben, für andere Enkelkinder vom Parlas 
ment weitere Zahlungen zu verlangen. 

Rom, 29. Juli. Hieſige Blätter 
melden, daß das Torpedoſchiff „Stromboli“ 
nach Kreta abgeben ſoll zum Schutze der 
dortigen italieulſchen Bevölkerung. 

Athen, 30. Juli. Der Gouverneur 
von Kreta ift nach Couſtantinopel berufen 
worden. Eine kretenſer Delegation, aus 4 
Chriſten und 2 Muhamedanern beſtehend, 
geht nach Conſtantinopel, um wegen der 
von den Kretenſern geforderten Conceſſionen 
zu verhandeln. 

Kouſlantinopel, 30. Juli. Der Mis 
nifterraih unter Vorſitz des Sultans hat 
beſchloſſen, einen neuen Außſchuß nach 
Kreta zu ſchicken, beſtehend aus dem Gou⸗ 
verneur von Janina, Riza Paſcha, De 


ehemaligen Vertreter der Pforte in Cettinſe, 
Diavad Paſcha, und Ghiali Bey. Die 


Glieder des Ausſchuſſes haben den Befehl 
erhalten, unverweilt nach Kreta abzureiſen. 


Der Miniſterrath beſchloß weiter, ſofort 


acht Bataillone nach Kreta abzuſenden, 
außerdem, behufs Gegängung der in Kreta 
befindlichen zehn Bataillonscadres, eine 
entſprechende Anzahl Mannſchaften dorthin 
zu entſenden. f 


Celeg rannte 


Petersburg, 31. Jull. (Nord. Tel. 
Agentur). Se. Kalſerliche Hoheit der Groß⸗ 
führt Konſtantin Mdkolojewitſch verbrachte 
den geſtrigen Tag ganz befriedigend. Dle 
Kräfte haben bedeutend zugenommen. 

Petersburg, 31. Juli. Die „Nordiſche 
Telegraphen⸗Agentur“ bezeichnet eine auch 
von der „Wiener Allgemeinen Zeitung“ 
gebrachte Meldung über einen angeblichen 
Prällminarvertrag zwiſchen Rußland und 


Fraukreich als tendenziöſe Erfindung, die 


jeder Begründung ermangele. 
Wilhelmshaven, 31. Jull. Das ge⸗ 
plante Schwimmfeſt vor vem Kalſerpaar 


ſand geſtern um 3 Uhr nachmittags ſtalt. 


Das Feſt verlief trotz der kurz bemeſſenen 
Vorbereltungszelt glänzend. Das Kalſer⸗ 


paar wohnte demſelben an Bord des Attilerle⸗ iR 
| Das Manöver “ 
und das Uebungsgeſchwader gehen beute 


Schulſchiffes „Mars“ bei. 


nach der Außenjahde und erwarten dort die 


Von dieſen Booten ſind 


Das Unterhaus 


Nacht „Hohenzollern“, welche morgen dort 
eintreffen wird. mauma |! 
Wien, 31. Jull. Erzherzog Albrecht, 
der ſich auf einer Dienſtrelſe in Sieben ⸗ 
bürgen befindet, iſt zu Hermaunsſtadt von 
einem heftigen Unwohlſein befallen worden, 
das ihn zwingt, das Beit zu hüten. In⸗ 
folge deſſen mußte die für heute angeſetzte 
Parade abgeſagt werden. 

a Paris, 31. Jull. Der Schah von 
Perſien graf geſtern Nachmittag um 4 Uhr 
bier eln. Am Bahnhöfe Lazare wude er 

vom Präſidenten Carnot empfangen. Auf 
dem Wege vom Bahnhoſe bis zum Abſteige⸗ 
quartier des Schahs in der Rue Copernic 
bildeten Truppen Spalier. Der Schah wurde 
von einer zahlloſen Menſchenmenge auf das 
Lebhaſteſte begrüßt. 
Paris, 31. Jull. Die Reglerung fährt 
mit der Abſetzung der boulangiſtiſch geſinn⸗ 
ten Beamten ſort. Gegenwärtig werben 
dleſelben aus der Poſtverwaltung entfernt. — 
Boulanger iſt bei den am letzten Sonntag voc⸗ 
genommenen Generalrathswahlen in den Stäb⸗ 
ten Nimes, Bordeaux, Rennes, Tour, Nancy 
und Amlens in je einem Stabtbezirt gewählt 
worden; die übrigen ſieben Bezitle, In denen 
er gewählt wurde, ſind Landbezirke. Er 
hatte namentlich überall auf die Städte ges 
rechnet. Sein treuer Schlldknappe Le Höriſſe 
iſt unterlegen. Die Boulangifien ſagen letzt, 
der amtliche Druck bei den Wahlen ſel 
fürchterlich geweſen. Ueberdies liebe der fran ⸗ 
zöſiſche Bauer nicht, bei den Departements: 
wahlen Politik zu treiben, das behalte er 
ſich fur bie Kammerwahlen vor. Die Helen 
Enttäufhungen vom Sonntag für Bon: 
langer hätten auch ihr Gutes; Boulanger 
habe ſich in Sicherhelt gewiegt, letzt sel 
zu großer Energie für dle Kammerwah 
angeſpornt. Boulanger werbe In dieſem Si 
einen Aufruf an ble Wähler richten. Der 
Miniſter des Arußern, Spuller, richtete 
feine Wähler eln Dankſchreiben, wel 
folgendermaßen ſchlleßt: „Der höchfte g 
hof des Volkes tagt. Er wirv ſellle Schul 
kelt thun, und auch wir Republikaner wo 
die unſerige thun. Geduld, Vertrauen 
Einigkeit! Dleſe Bande von Abtrünni 
und Hungerleldern werden wir doch, 


N 


verhindern können, das n | 


ſubeln.“ — Der ſramföſiſche Minſſterrath 
wird noch Im, Laufe der Woche zuſammen⸗ 
treten, um endglltig den Zeitpunkt der 
Wahlen, zur Depulittenkammer ſeſtzuſtelleu. 
Möglicherweiſe werben dleſelben ſchon am 
25, Auguſt stattfinden. 
Luzern, 31. Juli. Cardinal Lavi⸗ 
gexie, die Seele der Anti⸗Sclavereibewegung, 
iſt bedenklich erkrankt; er erhielt bereits 
die letzte Oelung, doch hoffen die Aerzte, 
ſein Leben noch retten zu können. 
London, 31, Sult, Sm, Mambaſo, auf 
ben Geblele der Brltiſch⸗ Dftafıltanifchen 
Bere e ee autgkbrochen. 
Als Grund wird angegeben, engliſche Miſſio⸗ 
nate, hätten entlaufene Selaven beherbergt 
und hätten der Geſellſchaſt das Recht beſtritten, 
dieſelben behufs Auslieferung an die Sclav 
händler zurllckzu fordern. % 


erden, di, Sa Das „Bureau 


Reuter“ meldel aus Sotopama:, In Kunta⸗ 


moto, alcht welt von Nagaſakt auf 9 
Inſel Kiuſilu, hat ein Erdbeben ftattgefunde 
welches großen Schaden anrichtete. Vl 

Menschen ſiad ums Leben gekommen. 


An gekommene Fremde. 

Grand Hotel, Herr F. Hellriegel 
Dresden — J. Sliwinski aus Warschau, 1 
Karp und A. Kniazef aus Moskau. 

Hotel 8 78 5 . aus W. ; 
dowice, — Noak aus Brünn. — Ka aus ) 
schiniew. — Tiwschütz" au- Odessa. i 
aus Bapaki. — Wache aus Warschau. 

Hotel Mannteuffel. Herr H. CZopowski 
aus Warschau. — Polakow aus Odessa. — Kallf 
aus Peterkopsk. g 

Hotel de Pologne. der 
Petrikau. — Minischewski aus 


Witkind aus Minsk. — Walewski 
en Zei — M. i 
M. Herzmann a au. 


wWiecka aus Kozanek. 


Gonteverichl. 
Merlin, den 1. Auguſt 1889. 
100 Rubel 209 M. 80 

Ultimo — 209 M. 25 


2 


A. PSARSKI 


in Lodz, Konſtantiner Straße Nr. 321 1, Haus Göreckl, 
em 5 j 8 4 t ſich zur prompten und ſauberen W jeglicher Arten, von 


osa 1 K 
und Marmor-Arbeiten, $ 


16). als: 

Kirchenaltäre, Balkons, Fußböden, Treppen» Stufen, Waſchtiſche Aschen, 
Buffetplatten, Konſolen, Nachttiſchchen, Samowarunterſäße, Badewannen ıc. 
zu den billiaſten Preiſen. . 

NR. Sämtliche eee werden von Italieuern 
ausgeführt. 


Lodzer Wohl thatıpkeits-Verem 


tag, den 4. Auguſt 1889: 
m A CHBATH 2 


Fre eftes 


mit Neberraichungen | 


Doppel-Concert 


ver Schelbler'ſchen DE Kapelle und ber Kapelle des Grobno'ſchen F 
debe a unter Leltung des Kapellmeiſtlers Herrn H OE NE R. 


Brillaut⸗ Feuerwerk, 


bengaliſche Beleuchtung, wie Illumination des Parkes. 
Anfang 3 Uhr Nachmittags. 


Die noch vorhandenen Billels 4 NET. find ausſchließlich bei den Herren 


R. Ziegler, A. Otto und A, Gattermann zu 
haben und berechtigen diefelben gleichzeitig zum freien Elnteltt in den Garten. 


Eutree-Billets in den Park, 30 Kap., ſind nur an den Tageskaſſen 
im Quellpark zu haben. 


Bon den Haupt⸗lleberraſchungen verblieben noch: 
Ein complettes Ponigeſpann. — Eine Garnitur gebogener Möbel. — Ein Mafollka Oſen. 


Es wird ausdrücklich bemerkt, daß kein Blumen⸗Verkauf ſtattfindel. 
WE Ferner wird das verehrte Publikum darauf aufmerkſam gemacht, daß dle 


Ueberraſchungen, welche an obengenauntem Tage nicht abgenommen werben, zu Gunſten 


a 


des Wohlthätigkeits- Vereins, verfallen. ggg 


Jie Tuch, Curd, Teppich und Ränfer-Miederinge 


von 


.. ' 55 
» \ 
Lüdert & Comp., 
Zawadzka Straße Nr. 277, vis-A-vig det Carl Scheibler'ſchen 
Baumwoll⸗ Manufaktur, 


empfiehlt ihr reich aflortirtes Lager iu den oben beyanaten, 
wie auch anderen Artikeln, ber gefl. Beachtung. 


= Für reelle Bedienung und jolive Prelſe wird fett: geſorgt. ex 


N 127107 114 1 


Hiermit beehre lch mich einem geehtten Sublifunt, ‚In&bsfondere,,.be den Herren 
Fabrikanten der Stadt Lodz und Umgegend dle ergebene Mitthellung zu machen, daß 
ich von heute an meine (dl 


Eontobüher- Fabrik 


bedeutend vergrößert habe, 
wodurch ich in der Lage bin, Beſtellungen auf jegliche Art 


Muſter⸗Bücher, — 
Aiuler-Aartel, Muſter-Deckel und Muſler⸗Kaſten 


in Bold: und 17 Preffun und Prägung anzunchmen, mit der Verſicherung, 
alle Reflectanten techt ſorgfältig und billig zu bedlenen. 


Die Papier⸗Niederlage und Contobücher⸗Fabrik von 
A. J. Tyber, Lodz, 


Petritauer- Straße Nr. 786. 


. 


Anläßlich der "peißen Jahrebzelt empfehlen wir N De! Sant)! 
und Fabeikbeſitzern die 


Einführung unſeres Des infections⸗Syſtems, 
welches in den größten hleſigen Fabelksanlagen zur völligen Zufriedenheit ber 
Juhaber funktlonirt. — Gleſchzeltig lenken wir die Aufmerkſamkeit der Herren 
Haus- und Fabrltbeſitzer auf die neben unſerer General, Vertretung ereſchtete 
Abthellung unter der Firma „(6 


„Lodzer Abſuhr⸗Geſellſchaft“ 


für Reinigung der Senkgruben und Abſubr deren Inhalts. — Die Reinigung’ 
geſchleht vermittelſt eigens bezogener eiſerner Fäſſen und Berger'ſcher Apparate 
neurſten Syſteme, mlt einer Vorrichtung zur Verbrennung der Gase, ſo daß 
die Abfuhr bel Fage erfolgen kaun, ohne üble Gerüche, zu perbrelten. ö 
Wir ſind in ber Lage allen Ynforbftüngen prompt hadzulomuten, 


Werren erte une der ee Ötwock, 
Petrilaueriirape, Nr. 93. 


— 


— — — 


Sümmtliche 0 . b Fate | 
Rineralwä — 


. frifcher. Füllung 
ſind bereilg angelanet 15 der Haupiuſtderiage be bei Je Malie] 


M. O KORN 


FPeiaxropt u Ialzrenr Teoneiza Sup. 


Hosne neo Icy pW. 


50 Rubel 


erhält Derjenige, der mir verhilft, meine 
mir geſtohleuen Bee ausfindig zu 
- machen. 


A. Wiistehube. 


aan 


med. 


Wiadystaw Messing 
ift von feiner Reife zurückgekehrt und 
wur“ einpfäugt Kranke wie ‚früher, 2 


Dr. 


50-23) 


Tr. 


J. BIRENGWEIG, 


gew., Aſſiſtent der Abtheilung für Ge⸗ 
ſchlechts- und Hautkrankheiten im Warſchauer 
lörgelitiſchen Kranken hauſe, empfäugr aus⸗ 
ſchließlich Geſchlechts⸗ und Haut- 
kranke von 11—1 und 3—7 Uhr Nachm. 
Petrikauerſtraße Nr. 257 a, 
in vemſelben Hauſe, 
wo ſich Meyer's Condſtorei befindet, 


— — ͤ nn — — 


Dr. Littauer 


empfängt speziell’ mit Hauẽt-, Geschlechts- 
und Harnröhren-Krankheiten Belinftöte von 
8—10 Uhr Morgens und von 2— 6 Uhr Nachm. 
Petrikauerstrasse Nr. 24, Haus Kestenberg, ueben 
der Müller’schen Apotheke. (30— 17 


Fil herrſchaflilſches 


Sr 


zum Werkauſ. WE 


In der Kali ſcher Gegend, dicht an der 
preußlſchen Grenze, 7213 neu polniſche 
Morgen Areal, darin 4583 Wald. Ein 
kleiner Shell davon auf preußlſchem Gebiet, 
Hypothek ſchuldenſrel. Keine Landſchaſt. 
Näheres zu erfahren bel dem Rechtsanwalt 
v. Parczewski 

— Rae 


an 
FIRNISSE 


empfehlen Chem. lndustr.- Anstalt 


W. Karpinski & &W. Leppert, 


| PILALE l ih u LoDz; 
PETRIKAUER- STRASSE Nr. 88, 
HAUS L. MEYER 


—— 


(6—6 


bie Metallgiesserei x von 
A. Glassmann, Lodz, 


5508 ht. sich zur Anfertigung jeglicher 
Arten von 


Melalischildern | 


in ver schiedenen Grössen, sowie aller in 
ihr Fach Sent Arbeiten, 


—̃ — — . —— x WW‘ 


Js Tarif 


des ruſſiſchen Kaiſerreichs. Für den euro⸗ 
vüſſchen Handel mit allen bis zum 10. Juni 
1889 in Kraft getretenen Veränderungen. 


Nach der ruſſiſchen Originalausgabe von 
mM 


. Miktaschewski. 
Preis 2 Rs. 25 Kop. 


fl. Schatke, Buchhandlung. | 
eee re € 


Bapıaza, Iwıa 21 Aun 1889 r. 


mit und ohne 
S cee angekom 


\00000000000660 


Meisterhaus, 
Heute Freitag: 


Schweinſchlachten 


Vormittags 


Wourſl⸗ Pian 


Zu zahlreichen Beſuch ladet ſreundlichſt ein 
Moritz. Kern 


Aelenenhof. | 
Sonnabend, deu 1 ‚au: 


ausgeführt von der geſammten ua des 

37, SufanterieNegiments unter Leitung des 

Hexen, Kapellnieliters Dietrich, 
Anfang 4. Uhr. 

Enttee 20 Kop, - Kinder. 10 925 


L. Janiszewskl. 


bf eee Hein 
Lodzer Syeliiten.”; — 


Sonnabend, den 22. Jul (3. Auguſt) 
im Hotel Mannteuffel 


"General: 


e 


Ta ges ordnung: 
Wahl des Vorſtandes Ku U Bergnügungs: 
Comities; 


17 


Ballotage; : dec 5 
Abrechnung Aber bas dee Rennen. yon 
Der Borftaud. 


5 Zur Leitung eines Hondelles, 
oder, zur Stile der Hausfrau 
und Erziehung, der, Kinder, uch et eln 
deulſches Fräulein, welches ſelt fünf Jahren 
in ähnlicher Stellung unweit Lodz thätſg Hit, 
anderweltig Engagement, Näheres zu 
erſtagen | in, der Exped, d. Bl. Br 2 


Gar! Zinke, Lodz, 


Ru! Bau und e SABlahrrü: 
b-—1) 


Stahlblech lee 


und geſtanzten Kletteuwalzendraht in 
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